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Du oder S e?
Von Oberst i Gst Mathias Müller

«So, das wärs»,

sprach der
Kompaniekommandant und
schaltete den
Projektor aus, der noch
kurz vorher ein
farbiges Wochenprogramm

auf die
Leinwand projiziert
hatte. Während sich der Oberleutnant
anschickte die Fensterstoren hochzukurbeln,
fragte er seine im Saal versammelten Kader,
ob sie nun noch Fragen zu den ersten drei
Wochen der Rekrutenschule hätten. Die
vier Leutnants, der Hauptfeldweibel und
der Fourier überlegten.

Oberleutnant Pertine setzte sich auf
die Tischkante des vordersten Pultes. Als
nach einer halben Minute im Saal immer
noch Stillschweigen herrschte, ergriff er
wieder das Wort: «Nun, ich denke wir
haben den Kadervorkurs seriös durchgeführt,

und wir sind auf den Start der Rekrutenschule

am kommenden Montag bestmöglichst

vorbereitet.
In diesem Sinne schliessen wir nun

hier ab. Nächster Termin ist das Nachtessen
in vierzig Minuten. Ihr könnt...» In diesem

Moment meldete sich Leutnant Cessare zu
Wort: «Entschuldigung. Eine Frage habe ich
noch.» «Na dann schiess los», forderte der

Kompaniekommandant seinen Zugführer
auf.

Cessare schaute etwas verlegen auf
sein Pult: «Nun, äh, ich habe mir so einige
Gedanken gemacht zu unserem Verhältnis
mit den Rekruten. Ich meine, die sind ja
eigentlich gleich alt wie wir, und da stellt sich

für mich die Frage, ob wir die Rekruten per
Sie oder per Du ansprechen sollen?»

Die drei übrigen Leutnants schmunzelten.

Leutnant Audax gab dem zierlichen
Cessare einen leichten Faustschlag auf die
Schulter: «Also bitte Cessare, diskutier dieses

Problem doch am Wochenende mit dei¬

ner Freundin. Ich denke, dass Nachtessen
ist nun wichtiger, als noch solche belanglosen

Probleme zu diskutieren.»
«Okay, wenn das für euch kein Thema

ist, dann lassen wir es sein. Ich bin mir
einfach nicht sicher, ob ich die Rekruten nun
Siezen oder Duzen soll beziehungsweise,
ob es je einmal einen Moment gibt, wo man
allenfalls die Höflichkeitsform hinter sich

lässt und zum Duzen wechselt», erwiderte
Cessare und packte gleichzeitig seinen Ordner

und die vor ihm liegenden Dokumente
in seinen Rucksack.

In diesem Moment erhob sich der

Kompaniekommandant und stellte sich
direkt vor die erste Pultreihe. Die Kader
blickten nun alle steil zu Pertine auf.

Versetzen Sie sich in die Lage von
Oberleutnant Pertine. Wie würden Sie in
dieser Situation reagieren?

Lösung unten auf dieser Seite
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